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B*ni, 15. Dezember 1941 M IS ßeununddreiBigfter 3abrgang
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1941: Sprotototf ber Setegiertenberfammlung ber tränten-

fHlatigelhaffe ©ütociferung ber

fJ^eî e*ner normalen ©eburt feiert mir, mie
'lcfe bie Seiefeteile unter bem ©influfe ber trei=
osttben Gräfte naefe unb nact) ermeitern unb
er border gefefeloffene ÜKuttermunb, fomie bie

TOjer enge ©treibe unb bereu ©ingang fo
®ed merben, bafe ber $Ofef beS ^îinbeS unb
?a<fe ifern ber gange übrige .ftörfeer burefe treten
pbt. Senn man biefe Vorgänge reefet über»
,e9if fo fommt man aus bem «Staunen niefet
?eiaw§, befonberS menn man bebenft, baf? in
fertigen Socken ber guftanb, mie er bor ber
ptt)toangerfifeaft beftanben featte, bon neuem
pïgeftellt mirb : enge Scheibe, gefcfeloffener,
ttnerer SRuttermunb unb §alstanal, unb nur
jFjttgfügige Senberwtqen auf bie überftanbene

eburt nod) feintoeifen.
4IIerbingS gefet bie ©rmeiterung niefet immer
9Ïatt bor fiefe, mie man e§ münfefeen möcfete ;

/Mfeiebene Umftänbe tonnen 9tegelmibrig=
e,^n in biefer Vegiefeung eintreten laffen.

ttv,®ir fagten oben, unter bem ©influfe ber
raffen eröffne fiefe ber innere SOtuttermunb,
r£} ÇalStanal unb ber äufeere Sßuttermunb.

te§ richtig, barf aber niefet fo berftanben
sm eib als ob eine rein feaffibe Segnung beS

j mttermunbeS burefe ben borrüdenben, bor=
Reuben .ftinbSteii ftattfänbe. Ser innere
^uttermunb unb ber §alstanal ermeitern fiel)

felber, inbem bie obere fßartie beS ©ebär=
Wtertör^ers fiefe immer rrtefer jufammenjietit
«b 5fe unteïe partie gebe^nt unb mit ber

o,e9enb beS §alSfanaIS nat^ au^en unb nadf
t-en ge.iogen mirb. ®aburc[) teilt fid} ber ©e=

i^^wttertörfjer in jmei unterfd)ieblic^e Stb=
TOtutte, ben tätig ^ieffenben oberen Sbfdfnitt,

man and) ben ÏÏJiotor nennt, unb ben

k yren 3)urd)trittSfd)taud). Senn baffer ber
F ^oital gang berftridfen ift, mirb aucf) ber

Bere Sftuttermunb gebetmt unb böCfig er=

g- "ert, unb fdffiefffid) bilbet ber untere @e=

gï^otterabfdinitt mit Safsfanal unb ber
tt>eibe einen gemeinfamen ®urd)tritt§fc^ïauc^.

Qon afferbingS unb ber Scf}eibenauS=
n9 iberben foaffit) gebelfnt unb berbanfen eS

W.-Î i^ïer Sluffoderung unb Vorbereitung
5)etïenb ber Sdjmangerfdfaft, ba^ fie biefer

gttttg nachgeben tonnen.
tanAr .lm9en biefer ©rmeiterungen tonnen fo=

Uus in ber Scheibe
®amm bortommen.

i'Qben in erfter Sinie einen SOtangel an
j)! limitât ber ©emebe als llrfadEje anjufd^ul'
®rfttt" ?^efen finben toir befonberS bei älteren

ïett b^renben, Raiten in ben breifeiger $al}=
oft ppb barüber. Solcfee grauen maefeen bann
burA Ian?bauernbe unb müfefame ©eburten
attp bei ifjnen nid)t nur ein $eil, fonbern

9enannten Stbfctjnitte beS 2)urd)trittS=

!Ö)ci(^)tcHc unter ber ©eburt.
fd)Iaud)es unelaftifcfe finb. ©S tann babei, menn
eingegriffen merben mufe, ober aucf) ofene ©im
griffe ju fefemeren Seicfeteifoerfetgungen fom»
men: fRiffe im ©dfeibenteif, bie bis jum ober
über ben inneren SRuttermunb geifert unb ben
Sob an Verblutung gur golge Ifaben tonnen.
Sann audf diiffe in ber Scfeeibe, Sarmriffe,
bie bis in ben SDÎaftbarm gef)en, finb gelegen^
Udf fofdfe golgen.

3Ran fiefft aber audf gelegentlich» ältere ©rft»
gebärenbe, bei benen bie äfuffoderung in ber
Scfemangerfcfeaft fo gut bor fid) gel)t, bafe fie
gang normal, mie eine jüngere grau, gebären
tonnen. SInberfeitS brauchen niefft immer fid)t=
bare Verlegungen ba gu fein; man fieïjt, mie
mir baS einmal borgetommen ift, bie ©eburt,
menn audj etmaS lange bauern, aber bodf
fjjontan gu ©übe gelfen ; bei einer foldjen grau,
bie iffr erfteS .Ütttb mit 45 gatfren betam, mar
bie ©eburt nidft befonberS fefemer urtb mitff»
fam; aber nad) bem SodEjenbett ftellte fiefe ein
totaler Vorfall ber Sdjeibe unb ber ©ebär=
mutter ein: bei ber ©eburt maren feaufitfäcfes
liefe bie Vefeftigungen ber Scfeeibe an iferer
Umgebung gerriffen, fo bafe fie bann ffeäter
teinen §att mefer featte.

©ine anbere llrfadfee foldfeer erfefemerter ©r=
meiterung unter ber ©eburt liegt oft in Ver=
änberungen, bie burefe früfeere ©eburten ober
burefe anbere Urfacfeen feerborgerufen morben
finb ; g. V. burefe Veräfeungen ober anbere
9îarbenbilbung infolge ärgtlicfeer Vefeanblung;
foldfee Veränberungen finben fid) meift befom
berS am äufeeren ÜRuttermunb unb im §a!S=
tanal. Sobann tonnen narbige Vorgänge im
Vedenbinbegemebe ben -^»alêteil ber ©ebär=
mutter bergiefeen ober berengen unb fo Scfemie»
rigteiten fefeaffen ; ferner ©efdjmülfte beS §alS=
teileS ober ber Umgebung. Selten ift eS audfe
ein $rebS beS 9RutterfeaIfeS ober beS Sefeeibem
teileS, ber biefen berfeinbert, fiefe regelrecht auS=

gubefenen; aber rnerfmürbigermeife tommt eS

oft bor, bafe bei folefeen ÄrebSleiben bie ©e=
burt ofene §inberniS bor fiefe gelfet.

Ser Samm tann gang befonberS feft unb
umtadjgiebig fein ; bei brei berfefeiebenen
Scfemeftern berfelben gamilie, bie iefe gu ent=
binben featte, trat bei ber gangenentbinbung
ber erften ein totaler Sammrife ein ; am felben
Sage mürbe iefe gu ber gmeiten Sdjmefter ge=

rufen, bie bei gang normaler ©eburt ofene

itunftfeilfe ebenfalls einen totalen Sammrife
erlitten featte, unb einige gafere ffeäter trat
baSfelbe bei ber britten Scfemefter ein, bie
mieber mit ber gange entbunben merben mufete.
Veibe gangen maren leiefet, unb ber Samm
füafete fcfeon bei fdfemadfeem Stngiefeen, bebor ein
Scfeeibenbammfcfenitt gemalt merben tonnte.

©in anberer Vorfall, ber feaffieren tann, ift
ber fogenannte gentrale Sammrife ; ein felteneS
VortommniS, baS iefe bei berfelben grau gmeü
mal beobaifeten tonnte. SaS erfte iütal mürbe
iefe bon ber Çebamme gerufen, mit ber 9Rei=

nung: Sammrife gum üftäfeen. gefe faub ben
Samm burefebroefeen, unb naefe oben beftanb
itocfe gmifefeen ber Sunböffnung unb bem
Sefeeibeneingang eine ©emebSbrüde. Sie £>eb=

amme ergäfelte, bafe fiefe ber Samm ftarf au§=
gebefent feabe, unb bann fei baS Äinb burefe
eine iptafemunbe in ber SOtitte beS SammeS
geboren morben. Sie unbernünftige grau
mollte fiefe aber niefet näfeen laffen; bie Vrüde
ftarb ab, unb ber Samm Oernarbte in gang
unregelmäfeiger, feäfeliefeer Seife. Staefe gmei
gaferen mürbe iefe noefemalS gerufen ; eine
neue ©eburt mar mieber burefe ein Socfe im
Samm erfolgt. Sluefe bieSmal bermeigerte bie
grau bie 9ia'fet ; maS ffeäter auS iferem Samm
gemorben ift, meife iefe niefet.

Siefe gentralen Sammriffe finb felfer feiten;
fie tommen bann guftanbe, menn ber untere
dîanb beS SefeeibeneingangeS befonberS unnaefe®

giebig ift. Ser ßofef beS UiitbeS brängt bann
ben Samm immer ftärter bor; aber bie britte
Srefeung maefet fiefe niefet in riefetiger Seife.
Sefeliefeliefe felafet ber gang meife unb blutleer
gemorbene Samm, unb burefe baS Soefe mirb
ber .tofef unb barauf baS .tinb geboren. 2Rancfe=

mal reifet auefe bie Vrüde burefe, unb baS Vilb
gleicfet bem eines reifet gerfefeten SammriffeS.

Senn bie ©rmeiterungSfefemierigteiten gu
grofe finb, fo bafe bie Sefeen bie gruefet niefet
meiterbringen tonnen, tann baS ^inb abfter=
ben, menu niefet rafefe §üfe gebraefet mirb. Vei
ber ©gtrattion mit ber gange mirb man aber
bann gut tun, ausgiebige Sefenittermeiterungen
beS SefeeibeneingangeS borgunefemen.

©ine befonbere Set ber Seiefeteilfefemierig»
teiten ift bie Vertlebung beS äufeeren 9Rutter=
munbeS. @S tommt bor, bafe ber innere 9Rut=
termunb unb ber §alstanal fiefe regelreefet er=
meitern, unb nun ber äufeere SRuttermunb
trofe ber Sefeen niefet aufgefeen miH. Vleift
genügt eS bann, mit einem ginger ber unter=
fuefeenben £anb gegen ben bertlebten 9Rutter=
munb gu brüden, unb er öffnet fiefe gang glatt
unb oft fefer fcfeneU bis gum Verftreicfeen.

SaS bie Vefeanblung ber mangelfeaften
Seicfeteilermeiterung betrifft, fo mufe je naefe
bem gaße berfefeieben gefeanbelt merben. gn
bielen gäßen, gerabe bei älteren ©rftgebärem
ben, ift in erfter Sinie ©ebulb nötig; menn
man abmartet, fo tann boefe am ©nbe fiefe ber
miberffeenftige Vtuttermunb öffnen ober ber
unelaftifdje Samm fiefe naefe unb naefe befenen.
SßerbingS mufe babei befonberS auf bie £>erg=
töne beS ^tinbeS geaefetet merben, bamit niefet
bie riefetige geü gum ©ingreifen berfäumt mirb.
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1941: Protokoll der Delegiertenversammlung der Kranken-

Mangelhafte Erweiterung der
t. Bei einer normalen Geburt sehen wir, wie
lîch die Weichteile unter dem Einfluß der
treibenden Kräfte nach und nach erweitern und
er vorher geschlossene Muttermund, sowie die

wrher enge Scheide und deren Eingang so
wett werden, daß der Kopf des Kindes und

ihm der ganze übrige Körper durchtreten
Mn. Wenn man diese Vorgänge recht überaß

so kommt man aus dem Staunen nicht
^raus, besonders wenn man bedenkt, daß in
wenigen Wochen der Zustand, wie er vor der
Schwangerschaft bestanden hatte, von neuem
^gestellt wird: enge Scheide, geschlossener,
Nnerer Muttermund und Halskanal, und nur
mi^gsugige Aenderungen auf die überstandene

eburt noch hinweisen,

î Allerdings geht die Erweiterung nicht immer
w glatt vor sich, wie man es wünschen möchte;
/Zchiedene Umstände können Regelwidrigsten

in dieser Beziehung eintreten lassen.
^-Vir sagten oben, unter dem Einfluß der
stehen eröffne sich der innere Muttermund,
^ Halskanal und der äußere Muttermund.

ws ist richtig, darf aber nicht so verstanden

à ^n, als ob eine rein passive Dehnung des
wttermundes durch den vorrückenden,

dorrenden Kindsteil stattfände. Der innere
Muttermund und der Halskanal erweitern sich

^u selber, indem die obere Partie des Gebär-
u^terkörpers sich immer mehr zusammenzieht

Ud die untere Partie gedehnt und mit der

r^ud des Halskanals nach außen und nach
r,/u gezogen wird. Dadurch teilt sich der Ge-
i^wutterkörper in zwei unterschiedliche Ab-
llUNttte, den tätig ziehenden oberen Abschnitt,

is Man auch den Motor nennt, und den
Zueren Durchtrittsschlauch. Wenn daher der

cwk anal ganz verstrichen ist, wird auch der
ßere Muttermund gedehnt und völlig er-

pZtert, und schließlich bildet der untere Ge-
^wutterabschnitt mit Halskanal und der
^We,de einen gemeinsamen Durchtrittsschlauch,

gon
^Awide allerdings und der Scheidenaus-

Ug werden Passiv gedehnt und verdanken es

^ ihrer Auflockerung und Vorbereitung
der Schwangerschaft, daß sie dieser

Mung nachgeben können,

wà .Gingen dieser Erweiterungen können so-

Unb à Halskanal als auch in der Scheide

^
am Damm vorkommen.

haben in erster Linie einen Mangel an
dî wzität der Gewebe als Ursache anzuschul-
Ers?' Diesen finden wir besonders bei älteren

tep Gärenden, Frauen in den dreißiger Jah-
yst .ìmd darüber. Solche Frauen machen dann
dpräb ^angdauernde und mühsame Geburten
all? ^ bei ihnen nicht nur ein Teil, sondern

genannten Abschnitte des Durchtritts-

Weîchtà unter der Geburt.
schlauches unelastisch sind. Es kann dabei, wenn
eingegriffen werden muß, oder auch ohne
Eingriffe zu schweren Weichteilverletzungen
kommen: Risse im Scheidenteil, die bis zum oder
über den inneren Muttermund gehen und den
Tod an Verblutung zur Folge haben können.
Dann auch Risse in der Scheide, Darmrisse,
die bis in den Mastdarm gehen, sind gelegentlich

solche Folgen.
Man sieht aber auch gelegentlich ältere

Erstgebärende, bei denen die Auflockerung in der
Schwangerschaft so gut vor sich geht, daß sie

ganz normal, wie eine jüngere Frau, gebären
können. Anderseits brauchen nicht immer sichtbare

Verletzungen da zu sein; man sieht, wie
mir das einmal vorgekommen ist, die Geburt,
wenn auch etwas lange dauern, aber doch
spontan zu Ende gehen; bei einer solchen Frau,
die ihr erstes Kind mit 45 Jahren bekam, war
die Geburt nicht besonders schwer und mühsam;

aber nach dem Wochenbett stellte sich ein
totaler Vorfall der Scheide und der Gebärmutter

ein: bei der Geburt waren hauptsächlich
die Befestigungen der Scheide an ihrer

Umgebung zerrissen, so daß sie dann später
keinen Halt mehr hatte.

Eine andere Ursache solcher erschwerter
Erweiterung unter der Geburt liegt oft in
Veränderungen, die durch frühere Geburten oder
durch andere Ursachen hervorgerufen worden
sind; z.B. durch Verätzungen oder andere
Narbenbildung infolge ärztlicher Behandlung;
solche Veränderungen finden sich meist besonders

am äußeren Muttermund und im
Halskanal. Sodann können narbige Vorgänge im
Beckenbindegewebe den Halsteil der Gebärmutter

verziehen oder verengen und so
Schwierigkeiten schaffen; ferner Geschwülste des Halsteiles

oder der Umgebung. Selten ist es auch
ein Krebs des Mutterhalses oder des Scheidenteiles,

der diesen verhindert, sich regelrecht
auszudehnen; aber merkwürdigerweise kommt es

oft vor, daß bei solchen Krebsleiden die
Geburt ohne Hindernis vor sich geht.

Der Damm kann ganz besonders fest und
unnachgiebig sein; bei drei verschiedenen
Schwestern derselben Familie, die ich zu
entbinden hatte, trat bei der Zangenentbindung
der ersten ein totaler Dammriß ein; am selben
Tage wurde ich zu der zweiten Schwester
gerufen, die bei ganz normaler Geburt ohne
Kunsthilfe ebenfalls einen totalen Dammriß
erlitten hatte, und einige Jahre später trat
dasselbe bei der dritten Schwester ein, die
wieder mit der Zange entbunden werden mußte.
Beide Zangen waren leicht, und der Damm
Platzte schon bei schwachem Anziehen, bevor ein
Scheidendammschnitt gemacht werden konnte.

Ein anderer Vorfall, der passieren kann, ist
der sogenannte zentrale Dammriß; ein seltenes
Vorkommnis, das ich bei derselben Frau zweimal

beobachten konnte. Das erste Mal wurde
ich von der Hebamme gerufen, mit der
Meinung: Dammriß zum Nähen. Ich fand den
Damm durchbrochen, und nach oben bestand
noch zwischen der Wundöffnung und dem
Scheideneingang eine Gewebsbrücke. Die
Hebamme erzählte, daß sich der Damm stark
ausgedehnt habe, und dann sei das Kind durch
eine Platzwunde in der Mitte des Dammes
geboren worden. Die unvernünftige Frau
wollte sich aber nicht nähen lassen; die Brücke
starb ab, und der Damm vernarbte in ganz
unregelmäßiger, häßlicher Weise. Nach zwei
Jahren wurde ich nochmals gerufen; eine
neue Geburt war wieder durch ein Loch im
Damm erfolgt. Auch diesmal verweigerte die
Frau die Naht; was später aus ihrem Damm
geworden ist, weiß ich nicht.

Diese zentralen Dammrisse sind sehr selten;
sie kommen dann zustande, wenn der untere
Rand des Scheideneinganges besonders unnachgiebig

ist. Der Kopf des Kindes drängt dann
den Damm immer stärker vor; aber die dritte
Drehung macht sich nicht in richtiger Weise.
Schließlich platzt der ganz weiß und blutleer
gewordene Damm, und durch das Loch wird
der Kopf und darauf das Kind geboren. Manchmal

reißt auch die Brücke durch, und das Bild
gleicht dem eines recht zerfetzten Dammrisses.

Wenn die Erweiterungsschwierigkeiten zu
groß sind, so daß die Wehen die Frucht nicht
weiterbringen können, kann das Kind absterben,

wenn nicht rasch Hilfe gebracht wird. Bei
der Extraktion mit der Zange wird man aber
dann gut tun, ausgiebige Schnitterweiterungen
des Scheideneinganges vorzunehmen.

Eine besondere Art der Weichteilschwierigkeiten

ist die Verklebung des äußeren
Muttermundes. Es kommt vor, daß der innere
Muttermund und der Halskanal sich regelrecht
erweitern, und nun der äußere Muttermund
trotz der Wehen nicht aufgehen will. Meist
genügt es dann, mit einem Finger der
untersuchenden Hand gegen den verklebten Muttermund

zu drücken, und er öffnet sich ganz glatt
und oft sehr schnell bis zum Verstreichen.

Was die Behandlung der mangelhaften
Weichteilerweiterung betrifft, so muß je nach
dem Falle verschieden gehandelt werden. In
vielen Fällen, gerade bei älteren Erstgebärenden,

ist in erster Linie Geduld nötig; wenn
man abwartet, so kann doch am Ende sich der
widerspenstige Muttermund öffnen oder der
unelastische Damm sich nach und nach dehnen.
Allerdings muß dabei besonders auf die Herztöne

des Kindes geachtet werden, damit nicht
die richtige Zeit zum Eingreifen versäumt wird.
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gn berpeifelten gällen bon Dluttermunbfteife
müffen etma rabiäre ©infcpnitte in ben äußeren
Dluttermunb gemacht toerben. Siefe Schnitte,
bie etma 1 bi! IV2 cm tief fein ïônnen, toerben
ben Dluttermunb ertoeitern, je nacp iprer gapl
unb Siefe. ©in Schnitt bon 1 cm Siefe er*
meitert ben Ilmfang ber Seffnung nm 2 cm;
alfo merben bier folcpe Schnitte ben Umfang
um 8 cm meiter maiden. Sal macpt auf ben

Surcpmeffer nicpt ganj 3 cm rnepr, toemt
er alfo 5 cm Surcpmeffer patte, fo mirb er
nun 8 cm meffen; alfo faft ganj bie nötigen
10 cm, bie bann burcp bie SInfpannung bei
ber toeiteren ©eburt ober bei ber gangen*
ejttraïtion erreicht toerben. gn ben gälten, 1°°
e! eilt, toenn babei ba! Seden normal ift,
ïann aucp ber ©cpeibenïaiferfcpnitt in grage
ïommen. Sabei foil ber §al!ïanal in feiner
borberen unb feiner Hinteren ÎBanb aufge*
fcpnitten toerben bi! über ben inneren Dlutter*
munb. Sap ift e! nötig, perft borne bie
©c^eibe p eröffnen unb bie SBIafe, bie ifjr am
liegt, nacp oben abpfcpieben. Sann fdpeibet
man bie borbere öallfanalmanb auf unb pin*
ten macpt man balfelbe, nacpbem man bon
einem ©cpeibenfcpnitt im Hinteren ©cpeiben*
getoölbe bal Saucpfell nacp oben abgefcpoben
pat. Sann läpt fid) ber ßopf bon aupen in!
Seden brängen unb mit ber gange erfaffen
unb ejttrapieren. Siefe Operation ift alfo aul*
fdplieplicp bann erlaubt, toenn ïein loinberni!
bon ©eiten bei Seden! borpanben ift. @ie ift
rein für SBeidjteilfcpmierigïeiten p referbieren
unb toirb redpt feiten nötig fein.

S3ei p ftraffem Samm tommt in erfter
Sinie bie feitlicpe gncifion bei ©cpetbenein*
gangel in forage. Siefe toirb mit ber bap
beftimmten geïnôpften ©cpere bann aulgefüprt,
toenn ber Samm burcp ben borrüdenben £opf
fo ftarï gefpannt ift, bap in jebem Slugenblid
ein Sftify p ertoarten ift. Dlart bermeibet gerne
fo bie bon felbft auftretenben Diffe, toeil bei
bem plöplicpen Dacpgeben bie gerreipung leicpt
bil in ben Dlaftbarm gepen fann unb biefe
totalen Sammriffe fcpmieriger p peilen finb,
all eine glatte, genäpte, feitlicpe gncifion. gn
jebem galle toerben biefe Serlepungen fogleicp
forgfältig bernäpt unb peilen meift glatt.

©nblidj föitnen in feltenen gälten bie gropen
©cpeibenbammfcpnitte in grage ïommen. Siefe
gepen bon berfelben ©teile aul ; aber fie reicpen
um ben Sifter perum bil pinter biefen unb
füpren p einer ganj großen ©röffnung bei
Sedenboben! ; fie merben in ben feltenen gäl*
len bon poper .Qartge benitpt unb finb ber
Âliniï borpbepalten.

gu bem SIrtiïel in ber borigen Dummer
ber „©cptoeijer •'pebamme" ift uni folgenber
tßroteft pgeïommen:

gribourg, ben 16. 11. 41.

Sin bie Debaïtion
„Sie ©cptoeijer fpebamme", Sern,

©epr geeprter §err 5MIege!
Dlit Decpt berurteilt ber Seitartiïel bel offi*

giellen Organ! bei ©cpioeij. §ebammenbereinl
bom 15. Dobember 1941 bie berbrecperifcpe
grucptabtreibung. Slucp mit bem ©cpupe bei
auper ber ©pe ©eborenen ift gemip jedermann
einberftanben, menn babei nicpt bergeffen mirb,
bap bie gamilie bie Safi! einer georbneten
Dation ift unb all foldje immer mepr aner*
ïannt unb gefcpüpt mirb. gm ©cpup ber um
epelicpen ©eburten pat bie Däcpftenliebe bon
jeper ein banfbarel gelb iprer Sâtigïeit ge*
funben. §eute nocp gibt el in unferm Sanbe
Slnftalten, bie unberpeirateten Dlüttern unb
iprem ßinbe bilïrete Stufnapme unb ©cpup
gemäpren.

Seiber bringt obgenannter Seitartiïel einen
©ap, ben toieberpgeben icp micp fträube, unb
ber eine Seleibigung ber gtoeiten tßerfon ber
pl. Sreifaltigïeit — eine ©ottelläfterung ift.
Dlit allen ©priften, bie beten: icp glaube an

©Ott, ben Sater unb an gefu! ©priftul,
unferen §>errn, ber empfangen ift bom
pl. ©eift — geboren aul Diaria, ber
gungfrau, proteftiere icp.

Sie finb gem if] mit mir einberftanben, baff
biefer ©ap nicpt in eine facpmännifcpe geitung
gepört.

gnbem id) ©ie bitte, biefen tßroteft in gprer
geeprten geitung beröffenttidpen p mollen,
^eicpne iip mit ïollegialer §ocpacptung :

Dr. ©. Dleper.

Sap paben mir folgenbel p bemerïen:
©I ift uni felbftberftänblicp ferne gelegen, an
ber 5ßerfon gefu ober an einem Sogma .ûritiï
p üben ober uneprerbietige SBorte p fdpreiben.
SBir mollten nur anbeuten, bap biefelben Seute,
bie peute auf ein unepelicp geborenel £inb in
pocpmütiger Seracptung perabbliden, tropbem
biefel ja ganj unfcpulbig an feiner ©ntftepung
ift, mopl aucp in jenem galle fidp gleicp ber=
palten pätten, märe gefu! nicpt, mie in ber
Sibel p lefen ftept, für ben ©opn bei gofepp
bon Dapretp gepalten morben.

©ingefanbt.
SInmerïung ber Debaïtion: gn ber

Dobember»Dummer unfere! gadporgan! ift
ein Seitartiïel bon §errn Dr. bon gellenberg
erfdpienen, in bem bie auperepelicpe Dlutter-
fcpaft mit SIrgumenten berteibigt mirb, bie
bei ber Seferfcpaft nicpt reftlofen Slntlang ge=

funben paben. Dadpftepenbe ©infenbnng gibt
bie in meiteften Greifen unferer Dlitglieber
beftepenbe Sluffaffung mieber.

Ser SIrtiïel über bie „©dpmangerfcpaft un=
berpeirateter Dläbcpen" in ber Dobember=
Dummer ber „©dpmeijer ©ebamme" pat bie
©emüter bieler benïenben Seferinnen erfcpüt=
tert unb ïann man nur erbitten, bap ber £err
berpinbere, bap eine folcpe ©efinnung meiter
bringt.

Sie grage, bie in bem SIrtiïel berüprt mirb,
ift eigentlicp nicpt „©pe ober auper ber ©pe",
fonbern ©inepe ober Sielepe.

Sa! gibilftanblamt madpt gemip nicpt bie
§eiligïeit ber ©pe au! ; aber opne ba! gibiD
ftanblamt paben mir eben bie Sielepe unb
nicpt bie ©inepe. Sa! gibilftanblamt ift ba=

p ba, bie ©inepe p fcpüpen, unb bie ©im
epe ift bie biblifcpe, göttlicpe Drbnung.

SBo Sielepe in ber Sibel borïommt, ift el
geicpen bei Serfall! unb mirb burd) Unter*
gang bel betreffenben Solïe! geftraft.

©ott beioapre unfer ©cpmeigerooH bor bie*
fem moralifdpen gerfall.

könnte bie lebige Dlutter fiep audp geeprt
miffen all folcpe, ba! auperepelicpe Ätnb ba*
gegen mirb immer berïûrjt fein in ber ©nt*
beprung bei Sater! unb bamit bei" normalen
gamilienlebenl.

Sie ©ottelfopnfcpaft pat mit gleifdp unb
Slut nicpt! p tun unb ïann ©eine geugung
burcp ben |>I. ©eift nicpt prn Sedmantel
fleifcplicper Seibenfcpaft bienen.

„FLOC" der schmucke Wattezupfer

ist angenehm im Gebrauch,
hygienisch, praktisch u. sparsam
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Nachfüllpackung
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Hersteller:
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isd)tuet). JjcbmtttttftiPtttia
ZentralDorsfand.

Sereprte ©eïtionlborftânbe
Sereprte Dlitglieber!
Surcp ben Sefdplup ber Selegiertenbe*

fammlung in ©t. ©allen gept mit ©nbe btc

fe! gapre! bie Seitung unfere! Serein! if
ben neuen gentralborftanb in Sern über. SB11

nepmen gerne bie ©elegenpeit mapr, un!
gpnen yu Oerabfcpieben unb für ba! 9W
Sertrauen, melcpe! ©ie un! unb unfern 23?

ftrebungen entgegengebradpt paben, aufnPtl-
p banïen.

Söenn un! aucp SBibermärtigel nicpt
fpart geblieben ift, mal bei gutem 3Biffejj!
anber! pätte fein ïônnen, fo paben mir ^unferfeit! bie ©enugtuung, nadp beftem
fen nnb ©emiffen gepanbelt unb bie grtte£:
effen bel Serein! geförbert p paben.

Slucp banïen mir nocp befonber! ben 6e*

ben Debaïtionen ber „©cpmeijer §ebammc,
unb ber „Sage femme" für ipr ftet! bereit^
©ntgegenïommen unb ipre unermüblicpe
arbeit.

Sem neuen gentralborftanb münfepen W1'

Äraft unb Slnlbauer, um ben ©eïtionen
allen Dlitgliebern meiter p bienen im ®e9.
unferer ©rünberinnen unb pm SBopIe

begatten Serbanbel.
Unfere beften Söünfcpe geleiten ©ie alle trt»

neue gapr, bon bem mir poffen, bap e! beij

Dlenfcpen ben erfepnten grieben bringen merbe •

^erglicp grüpt ©ie alle

gpre gentralpräfibentif'
g. ©lettig.

Deu*Gintritte :

©eïtion Slargau:
Dr. 25a: grau Dl. Sroggi=Dleper, Surgi

©eïtion Sern:
Dr. a: grl. Serta Dlefferli, ©alemfpd^

23ern

„ 31a: grau @. §urni* Sruni, Dlurt be

rn
• •&«

„ 37a: grau @taubenmann=§änni, Dig91^
berg rf

„ 39a: grau Dl. llettfcpi=2ebermann, 3°
brüd

„ a: ©cpm. geanne ©aljmann, grauet
ïliniï SBintertpur

©eïtion ©olotpurn:
Dr. 9a: grau g. ßamber* fpänggi, ^äge"'

borf

„ 17a: grl. Dlartpa ©trub, giegelfel5'
ftictifeß 54 Oltpn

„ 19a: grau Dl'. ©priftemSBäfler, SBe^
gartenftrape 31, Ölten <

grau §. bon SIrj'geltner, Sortta"

©eïtion ©cpaffpaufen:
Dr. 6a : grau g. Dleier, ©cpulftrape 1,

paufen

©eïtion SIppenpII::
Dr. a: gravtg.Damfatter»©ifenput,©cpweb'

brunn

©eïtion ©arganl:
Dr. a: grl. Serta SBalfer, Suarten*ilbleI'

terpen

„ a: grau Dl. Dup, Däfi!=SurgeraU

©eïtion SBallil:
Dr. 58a : Mme. Marie Arlettaz-Gay, Martté1^

„ 59a: Mme. Ida Gaillard, Sion

„ 60a: Mme. St. Mabillard, Martigny
„ 61a: Mme. M. Maistre, Evolène .v
„ 62a : Mme. Th. Marin-Devanthéry, ReC

„ 63a : Mme. A. Marin-Zuber, Chalais

„ 64a: Mme. E. Pauli-Borgeat, Vernay

„ 65a : Mlle. J. Vollus, Orsières
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In verzweifelten Fällen von Muttermundsteife
müssen etwa radiäre Einschnitte in den äußeren
Muttermund gemacht werden. Diese Schnitte,
die etwa 1 bis 114 cm tief sein können, werden
den Muttermund erweitern, je nach ihrer Zahl
und Tiefe. Ein Schnitt von 1 am Tiefe
erweitert den Umfang der Oeffnung um 2 om;
also werden vier solche Schnitte den Umfang
um 8 ein weiter machen. Das macht auf den

Durchmesser nicht ganz 3 ein mehr, wenn
er also 5 om Durchmesser hatte, so wird er
nun 8 cm messen; also fast ganz die nötigen
10 cm, die dann durch die Anspannung bei
der weiteren Geburt oder bei der
Zangenextraktion erreicht werden. In den Fällen, wo
es eilt, wenn dabei das Becken normal ist,
kann auch der Scheidenkaiserschnitt in Frage
kommen. Dabei soll der Halskanal in seiner
vorderen und seiner Hinteren Wand
aufgeschnitten werden bis über den inneren Muttermund.

Dazu ist es nötig, zuerst vorne die
Scheide zu eröffnen und die Blase, die ihr
anliegt, nach oben abzuschieben. Dann schneidet
man die vordere Halskanalwand auf und hinten

macht man dasselbe, nachdem man von
einem Scheidenschnitt im Hinteren Scheidengewölbe

das Bauchfell nach oben abgeschoben
hat. Dann läßt sich der Kopf von außen ins
Becken drängen und mit der Zange erfassen
und extrahieren. Diese Operation ist also
ausschließlich dann erlaubt, wenn kein Hindernis
von Seiten des Beckens vorhanden ist. Sie ist
rein für Weichteilschwierigkeiten zu reservieren
und wird recht selten nötig sein.

Bei zu straffem Damm kommt in erster
Linie die seitliche Incision des Scheideneinganges

in Frage. Diese wird mit der dazu
bestimmten geknöpften Schere dann ausgeführt,
wenn der Damm durch den vorrückenden Kopf
so stark gespannt ist, daß in jedem Augenblick
ein Riß zu erwarten ist. Man vermeidet gerne
so die von selbst auftretenden Risse, weil bei
dem plötzlichen Nachgeben die Zerreißung leicht
bis in den Mastdarm gehen kann und diese
totalen Dammrisse schwieriger zu heilen sind,
als eine glatte, genähte, seitliche Incision. In
jedem Falle werden diese Verletzungen sogleich
sorgfältig vernäht und heilen meist glatt.

Endlich können in seltenen Fällen die großen
Scheidendammschnitte in Frage kommen. Diese
gehen von derselben Stelle aus; aber sie reichen
um den After herum bis hinter diesen und
führen zu einer ganz großen Eröffnung des

Beckenbodens; sie werden in den seltenen Fällen

von hoher Zange benützt und sind der
Klinik vorzubehalten.

Zu dem Artikel in der vorigen Nummer
der „Schweizer Hebamme" ist uns folgender
Protest zugekommen:

Fribourg, den 16. 11. 41.

An die Redaktion

„Die Schweizer Hebamme", Bern.
Sehr geehrter Herr Kollege!

Mit Recht verurteilt der Leitartikel des
offiziellen Organs des Schweiz. Hebammenvereins
vom 15. November 1941 die verbrecherische
Fruchtabtreibung. Auch mit dem Schutze des

außer der Ehe Geborenen ist gewiß jedermann
einverstanden, wenn dabei nicht vergessen wird,
daß die Familie die Basis einer geordneten
Nation ist und als solche immer mehr
anerkannt und geschützt wird. Im Schutz der
unehelichen Geburten hat die Nächstenliebe von
jeher ein dankbares Feld ihrer Tätigkeit
gefunden. Heute noch gibt es in unserm Lande
Anstalten, die unverheirateten Müttern und
ihrem Kinde diskrete Aufnahme und Schutz
gewähren.

Leider bringt obgenannter Leitartikel einen
Satz, den wiederzugeben ich mich sträube, und
der eine Beleidigung der zweiten Person der
hl. Dreifaltigkeit — eine Gotteslästerung ist.
Mit allen Christen, die beten: ich glaube an

Gott, den Vater..., und an Jesus Christus,
unseren Herrn, der empfangen ist vom
hl. Geist — geboren aus Maria, der
Jungfrau, protestiere ich.

Sie sind gewiß mit mir einverstanden, daß
dieser Satz nicht in eine fachmännische Zeitung
gehört.

Indem ich Sie bitte, diesen Protest in Ihrer
geehrten Zeitung veröffentlichen zu wollen,
zeichne ich mit kollegialer Hochachtung:

Or. E. Meyer.
Dazu haben wir folgendes zu bemerken:

Es ist uns selbstverständlich ferne gelegen, an
der Person Jesu oder an einem Dogma Kritik
zu üben oder unehrerbietige Worte zu schreiben.
Wir wollten nur andeuten, daß dieselben Leute,
die heute auf ein unehelich geborenes Kind in
hochmütiger Verachtung herabblicken, trotzdem
dieses ja ganz unschuldig an seiner Entstehung
ist, wohl auch in jenem Falle sich gleich
Verhalten hätten, wäre Jesus nicht, wie in der
Bibel zu lesen steht, für den Sohn des Joseph
von Nazareth gehalten worden.

Eingesandt.
Anmerkung der Redaktion: In der

November-Nummer unseres Fachorgans ist
ein Leitartikel von Herrn Or. von Fellenberg
erschienen, in dem die außereheliche Mutterschaft

mit Argumenten verteidigt wird, die
bei der Leserschaft nicht restlosen Anklang
gesunden haben. Nachstehende Einsendung gibt
die in weitesten Kreisen unserer Mitglieder
bestehende Auffassung wieder.

Der Artikel über die „Schwangerschaft
unverheirateter Mädchen" in der November-
Nummer der „Schweizer Hebamme" hat die
Gemüter vieler denkenden Leserinnen erschüttert

und kann man nur erbitten, daß der Herr
verhindere, daß eine solche Gesinnung weiter
dringt.

Die Frage, die in dem Artikel berührt wird,
ist eigentlich nicht „Ehe oder außer der Ehe",
sondern Einehe oder Vielehe.

Das Zivilstandsamt macht gewiß nicht die
Heiligkeit der Ehe aus; aber ohne das
Zivilstandsamt haben wir eben die Vielehe und
nicht die Einehe. Das Zivilstandsamt ist dazu

da, die Einehe zu schützen, und die Einehe

ist die biblische, göttliche Ordnung.
Wo Vielehe in der Bibel vorkommt, ist es

Zeichen des Verfalls und wird durch Untergang

des betreffenden Volkes gestraft.
Gott bewahre unser Schweizervolk vor

diesem moralischen Zerfall.
Könnte die ledige Mutter sich auch geehrt

wissen als solche, das außereheliche Kind
dagegen wird immer verkürzt sein in der
Entbehrung des Vaters und damit des° normalen
Familienlebens.

Die Gottessohnschaft hat mit Fleisch und
Blut nichts zu tun und kann Seine Zeugung
durch den Hl. Geist nicht zum Deckmantel
fleischlicher Leidenschaft dienen.

à 8àvà Usàlilà
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Zchwey. Hebammenverlili

lentralvontana.
Verehrte Sektionsvorstände!
Verehrte Mitglieder!
Durch den Beschluß der Delegiertenver-

sammlung in St. Gallen geht mit Ende dre>

ses Jahres die Leitung unseres Vereins atz

den neuen Zentralvorstand in Bern über. WN

nehmen gerne die Gelegenheit wahr, uns von

Ihnen zu verabschieden und für das großt

Vertrauen, welches Sie uns und unsern
Bestrebungen entgegengebracht haben, aufrichtig

zu danken.
Wenn uns auch Widerwärtiges nicht

erspart geblieben ist, was bei gutem Willen
anders hätte sein können, so haben wir doq

unserseits die Genugtuung, nach bestem Wll
sen und Gewissen gehandelt und die Jnter-
essen des Vereins gefördert zu haben.

Auch danken wir noch besonders den
beiden Redaktionen der „Schweizer HebaMtzre
und der „Laxe komme" für ihr stets bereite»

Entgegenkommen und ihre unermüdliche
Mitarbeit.

Dem neuen Zentralvorstand wünschen N>N

Kraft und Ausdauer, um den Sektionen tzw
allen Mitgliedern weiter zu dienen im Geists

unserer Gründerinnen und zum Wohle des

ganzen Verbandes.
Unsere besten Wünsche geleiten Sie alle ins

neue Jahr, von dem wir hoffen, daß es den

Menschen den ersehnten Frieden bringen werde <

Herzlich grüßt Sie alle

Ihre Zentralpräsidentin-

I. Glettig.

Neu-Eintritte:
Sektion Aargau:

Nr. 25a: Frau M. Broggi-Meyer, Turgi
Sektion Bern:

Nr. a: Frl. Berta Messerli, Salemspit^
Bern

„ 31a: Frau E. Hurni- Bruni, Murr be

Bern

„ 37a: Frau Staudenmann-Hänni, Riggi^
berg ^

„ 39a: Frau M. Ueltschi-Ledermann,
brück

„ a: Schw. Jeanne Salzmann, Frauen'
klinik Winterthur
Sektion Solothurn:

Nr. 9a: Frau F. Kamber- Hänggi, HägeN'

dorf

„ 17a: Frl. Martha Strub, Ziegelfeld'

„ 19a: Frau M. Christen-Wäfler, W-W'
gartenstraße 31, Ölten ^
Frau H. von Arx-Zeltner, Dornatv

Sektion Schaffhausen:
Nr. 6a: Frau I. Meier, Schulstraße 1,

Hausen

Sektion Appenzell::
Nr. a: Frau F. Ramsauer-Eisenhut, Schweb

brunn

Sektion Sargans:
Nr. a: Frl. Berta Walser, Quarten-Unt^'

„ a: Frau M. Nutz, Räfis-BurgeraU
Sektion Wallis:

Nr. 58a: Nme. iVlario ^.rlettax-Oav, àrtist^
„ 59a: Nme. Icka Caillarck, Lion

„ 60a: Nme. Lt. Nabillarck, Nartisn^
„ 61a: Nms. N. Naistrs, Ovolöns

„ 62a: Nmo. Tb. Narm-Oevantkèrv, ^
„ 63a: Nme. Narm-^ubsr, Lkalais

„ 64a: Nmo. T. Oauli-Oor^oat, Vernal

„ 65a: Mio. 1. Vollus, Orsiöres
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